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Dienſtag den 13. Auguſt 1889. 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der 


Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Mi. 
De , Kaiſer Franz Joſef in Berlin. 
dae Reichs hauptſtadt hat ſich vorbereitet, den er⸗ 
ai de den ndeten unſeres Kaiſers, den Kaiſerlichen Herrſcher 
ian al m deutſchen Volke befreundete öſterreichiſch-ungariſche 
aſt in ihren Mauern würdig zu empfangen. Zwar 
er reiche Pomp zur Schau getragen, den die deutſche 
Jef e zu Ehren König Humberts, auch dem Kaiſer 
W öcheneſ zu Ehren fo gern und freudig entfaltet hätte; es 
behörde tenpforten errichtet, noch werden ſich Deputationen 
in noch bi und Korporationen zur Begrüßung einfinden. 
un der utet das Vaterherz des öſterreichiſchen Kaiſers, noch 
onarch wegen des jähen Heimganges ſeines Nach⸗ 
em Throne, und darum will er den Glanz nicht, 
0 ist, den Wunſch hierher gelangen laſſen, es ſolle von 
. bei dem Empfange, von jedem Straßenſchmuck 
dunn den. So wird alſo am heutigen Montag, wenn 
that Joſef an der Seite feines treuen Verbündeten, 
nen Monarchen, feinen Einzug hält, ein Theil 
lanzes fehlen; aber der Jubel des Volkes, die 
nen tüße der vielen Tauſende, welche den beiden 
t dengegenbrauſen werden, das wird für den Kaiſer⸗ 
verde rechte Willkomm ſein, und dieſer wird nicht 
ha Ein halbes Menſchenalter iſt verfloſſen, ſeit 
abt beg Oeſterreich das letzte Mal als Gaſt in der 
geit Deutſchen Reiches weilte. Was iſt nicht während 
* be es geſchehen! Wir fahen zwei Kaiſer von uns 
Y ken“ öſterreichiſchen Volke ward der verehrte Thron- 
ul; über < es waren ſchmerzvolle, thränenreiche Tage! 
der rauer und Tod hinweg beſtand der Friedens— 
De Hohe Kaiſer Wilhelm mit ſeinem Kanzler er⸗ 
und mit Oeſterreich und Italien hat, unter⸗ 
en Ver, Staatskunſt ohne Gleichen, bisher, oft unter 
ehr kierhältniſſen, der Welt den Frieden erhalten. Und 
räftigt ſich der Dreibund, der von immer größeren 
8 ort des Friedens in Europa erkannt wird und 
be en liebenden Nationen gegenüber ſeine An— 
ehrt. In Kaiſer Franz Joſef aber begrüßen 
ii een Bundesgenoſſen, der in Gemeinſchaft mit 
J. den Grund gelegt hat zu dieſer mächtigen 
bt = Allianz, wir begrüßen ihn als Freund unſe⸗ 
A nigſt aiſers, als Herrſcher über eine unjerem Volke 
Ale 5 befreundete Nation. Mögen die Tage, welche 
für ihn N Oeſterreich in der deutſchen Reichshauptſtadt 
en % für unſeren erhabenen Monarchen und für die 
er reich gefegnete fein! 
gen, Volitiſche Tagesſchau. 
U Im sin Viktoria von England hat dem 
ein auf deſſen Bitte einen Gegenbeſuch in Berlin 
Beſtimmung über den Zeitpunkt iſt noch nicht 
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bon 
1 ze Blätter ſtellen die bevorſtehende Verlobung 
Un lan Victoria von Wales mit einem deutſchen 
cht 
1 
N - a 
Roman aideröslein. 
Ei don Eufemia Gräfin Balleſtrem. 
\ (Nachdruck verboten.) 
Dig (41. Fortſetzung.) 
heulte 7 0 Blitz zuckte und der Donner rollte und der 
an end John Van der Lohe hatte Mühe, ſich und 
Br Banden Seite aufrecht zu erhalten. Es war ein 
Aude, d ern, den empörten See entlang, der nicht 
b beſprül weiße Gewand Olga's mit ſeinen Schaum⸗ 
A.. hen, als wollte er es herabziehen in die 


.de 

Boy en, der im Walde krachend die Wipfel der 
enſchen ſtreckte, wurde nicht Herr über die zwei kraft⸗ 
und Wette, war, als ob ihr Wille ſie emporhielte über 
5 We Sie, ein unter ihrer Madonnenmaske 
h ae das kein Hinderniß kannte, um zu ihrem 
Ir die ihren Fuß über Menſchenleben geführt 
m Mann, der ſie verſchmähte, zu ſagen: Ich 
he, edel Er, eine wahre, ruhige Natur, hoheitsvoll 
Sohle, 10 in Denken und Fühlen, wahr vom Scheitel 
eilig t einem großmüthigen, warmempfindenden 
er den 84 der ſtarken Eiche, welche daſteht wie ein 

näher m damen des Waldes. 
hre % er Ruine kamen, deſto mehr klopfte Olga's 
0 wurden, hochgeröthet von dem ſchnellen, müh⸗ 
Ne gen bleich. Sie fühlte nicht, daß ihr weißes 
8 — ſie hatte nur noch einen, einen Ge⸗ 
he, fo ie ſprühenden Waſſertropfen vom Haupt zu 
ein „während beſchäftigt mit der Sorge, ob fie, 
e Wett geborgen ſei unter Dach und Fach, ob 
gänge wer ſie nicht draußen überraſcht auf einem 
n den geliebten, grünen Wald. Da war 
e zu halten und zu ſchützen vor dem 


Oh 
2 at thou in the angry storm 
ra fold eould see, 
151 N thee in my mantle warm 
kr d shelter thee! 


der Germania⸗Werft zu Kiel fand Sonnabend Mittag programm⸗ 
mäßig ſtatt. Der Viceadmiral Knorr taufte das Schiff auf 
Befehl Sr. M. des Kaiſers „Siegfried“. Es iſt das erſte 
Panzerfahrzeug, welches zum Schutze des Nordoſtſeekanals be— 
ſtimmt iſt. 

Wenn bisher über die Verhandlungen des 7. Allgemei- 
nen Deutſchen Handwerkertages, welche am vergan⸗ 
genen Montag begonnen hatten und alsbald zu Ende geführt 
wurden, ſo viel wie nichts in die Preſſe gekommen iſt, ſo hat 
dies ſeinen Grund darin, daß die letztere zu den Sitzungen 
nicht zugelaſſen war und nur der Hamburger „Generalanzeiger“ 
den Vorzug genoß, die Berichte zugeſandt zu erhalten. Wir 
können deshalb nur die wichtigſten Beſchlüſſe mittheilen. Allge⸗ 
meinen Beifall fanden zwei Anträge, betreffend: 1) Enger, feſter 
Zuſammenſchluß aller deutſchen Handwerker in einen einzigen 
freien Bund; 2) Geſetzliche Einführung des Befähigungsnach— 
weiſes für das ſelbſtſtändige Handwerk, um ſo dem vollſtändigen 
Ruin des Handwerkerſtandes entgegenzuarbeiten. — Eine leb: 
hafte Diskuſſion entſpann ſich über eine an den Bundesrath 
und den Reichstag zu richtende Petition, betreffend Beſtrafung 
des Kontraktbruches mit Geld oder im Unvermögensfalle mit 
Haft oder Gefängniß. Schließlich wird der Antrag angenommen, 
jedoch unter Streichung der Worte: „oder Gefängniß.“ — Der 
Centralvorſtand des Badiſchen Handwerkerverbandes beantragte 
dann, daß bei der nächſten Reichstagswahl ſeitens der Landes— 
provinzialvorſtände, der Innungsausſchüſſe, Innungen und 
Handwerkervereine ſolche Leute, welche den Beſtrebungen des 
Handwerkerbundes gut geſinnt wie auch mit denſelben bekannt 
ſind, als Kandidaten aufgeſtellt werden mögen, wenn auch vor— 
erſt als Zählkandidaten. Es wurde folgende Reſolution ange— 
nommen: „Selbſtſtändiges Vorgehen der einzelnen Handwerker— 
vereine und Innungen bei den Reichstagswahlen und Anſchluß 
an befreundete politiſche Parteien; ferner ſoll Rückſicht auf ge— 
eignete Handwerker genommen werden, gegen Liberale und 
Sozialdemokraten ſollen Zählkandidaten aufgeſtellt werden. Von 
den Kandidaten, die nicht Handwerker ſind, ſoll verlangt werden, 
daß ſich dieſelben für die Forderungen des Handwerkerſtandes 
verwenden.“ 

Ueber die Verhandlungen gegen Boulanger vor 
dem franzöſiſchen Senate als Staatsgerichtshof gehen der „N. Ztg.“ 
aus Paris vom 9. d. M. nachſtehende ausführlichen Mittheilun⸗ 
gen zu: Der Eindtuck der Anklage des Generalprokurators 
Beaurepaire iſt ein ſehr verſchiedener. Der Generalſtaatsanwalt 
hat zwar nachgewieſen, daß Boulanger ein trauriger „Held“ von 
zweifelhafter Moralität, ſowie von einer Geſellſchaft frag— 
würdigſter Perſönlichkeiten umgeben iſt. Jedermann wußte aber 
bereits, daß Boulanger die Reklametrommel zu rühren verſtand 
zu Zwecken perſönlichen Ehrgeizes, ſowie daß ſeine „geheimen 
Agenten“ meiſtens höchſt unſaubre Geſellen ſind. Von einem 
Attentate oder Komplotte gegen den Staat iſt jedoch bisher 
wenig Thatſächliches nachgewieſen. Der vielgenannte Foucault 
de Mondion, der geheime Agent des Generals und Unterzeichner 
der Quittung über emfangene 32 000 Franks aus den geheimen 

Jetzt waren ſie an Ort und Stelle. An einem ſchützenden 
Mauervorſprung ſchöpften ſie Athem und ſtrichen das wirre Haar 
aus der Stirn. 

„Ich werde Dir ſofort einen Mantel ſchicken,“ rief Van 
der Lohe, als ſein Blick über ihre Geſtalt in dem naſſen Kleide 

litt. 
i „Nein — nein, wir wollen erſt das Wetter abwarten — 
ich ängſtige mich hier allein,“ rief ſie haſtig. „Höre nur, wie 
der Sturm raſt! Die Ruine iſt ſo unheimlich, bleibe hier, 
John! Oben iſt ja eine alte Tiſchdecke, die genügt mir!“ 

Und er blieb. Sie traten jetzt in den Kloſterhof, durch 
deſſen Kreuzgänge der Wind pfeifend ſtrich und den, wilden 
Wein an den alten Mauern zerzauſte. 

Sie betraten die Treppe zu dem Achteck und es war John, 
als hörte er drinnen Stimmen — eine drängende, heftige 
Stimme und eine leiſe, verhallende. 

„Geh —“, rief er beklommen der vor ihm Herſchreitenden 
zu, er wußte nicht, war es der Sturm, der oben ſo heulte, 
oder waren es menſchliche Laute, die drinnen erzitterten wie 
eine Ranke im Abendwind? Es war finſter auf der Treppe, 
ſonſt hätte er ſehen müſſen, daß Olga immer bleicher wurde, 
Stufe für Stufe. Jetzt ſtieß ſie die Thür auf und betrat das 
Gemach, Van der Lohe folgte ihr auf dem Fuße. 

Da — war's ein Fiebertraum, ein Spiegelbild böſer 
Geiſter oder eine Fata Morgana, daß dort an der geſchloſſenen 
Glasthür Baron Hahn lehnte, ſeinen Arm um Roſens ſchlanke 
Geſtalt geſchlungen und ſich herabbeugte, tief herabbeugte zu 
ihr — 

f Van der Lohe taumelte einen Schritt zurück, dann trat er 
ſchnell vor. N 

„Herr von Hahn, wie können Sie es wagen —“ rief er, 
faſt übermannt von ſeiner Bewegung. 

„Was wagen?“ gab Hahn ſtolz zurück! 

Sprachlos deutete John auf Roſe, die, blaß wie eine 
Leiche, mit weitgeöffneten Augen auf die hohe, ſtolze, gebietende 
Geſtalt vor ihr ſtarrte. 

„Ja jo —“ machte Hahn, „Pardon, Herr Van der Lohe, 


Der Stapellauf des Panzerfahrzeuges „O“ auf 


Fonds, welche Boulanger bekanntlich beſchuldigt wird entwendet 


VII. Zahrg. 
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reſſe. 


zu haben, iſt der famoſe Comte Paul Vaſſili, der pſeudonyme 
Verfaſſer des Pamphlets über die Berliner Geſellſchaft. Foucault 


de Mondion geſteht ferner in einem offenen Vertheidigungsbrief 
ein, daß er die bekannten dem Kaiſer Alexander unterbreiteten 
Foucault de 
Mondion iſt ebenfalls der Monſieur Maurel, welcher jüngſt in 


2 
2 


falſchen Aktenſtücke über Bulgarien geliefert habe. 


der Nouvelle Revue die belgiſchen Dokumente veröffentlichte. 


Beaurepaire erwähnte am Sonnabend unter Boulanger's Be⸗ 
ſtrebungen auch, daß derſelbe Herrn von Cyon, einen in Paris 
lebenden bekannten ruſſiſchen Arzt und Journaliſten, zu Herrn 
Bleichröder geſandt habe, um des Fürſten Bismarck Gunſt zu 
gewinnen. 
mentirt, die Zeugenausſage des Herrn de Preſſenſé, Redakteurs 


des „Temps“, beſtätige es jedoch. — Der „Voſſ. Ztg.“ wird “ 


hierüber nochmals gemeldet: Die Anklage behaupte, ein Herr 


Cyon habe dies freilich als einen ſchlechten Witz de⸗ A 


Blomer (?) habe erzählt, Cyon ſei nach Cannes im Auftrage 3 


Boulanger's zu Bleichröder gereiſt und habe ihn erſucht, beim 
Fürſten Bismarck ein Wort für Boulanger einzulegen; dieſer 


wolle Konſul auf Lebenszeit werden, was der Stetigkeit und dem 1 
Monarchie. 


Frieden größere Bürgſchaften gewähre, als die 
Bleichröder habe jedoch abgelehnt; jetzt, bei Graf Walderſee's 
Einfluß und dem Antiſemitismus wolle er ſich nicht vordrängen. 


Cyon ſchreibt jetzt an die Zeitungen, daß er ſeit 1881 nicht in 1 


Cannes war, daß er nie einen Auftrag Boulanger's erhalten 
und nie mit Bleichröder eine Unterredung gehabt habe, wie die 
geſchilderte. Andererſeits ſchreibt Foucault de Mondion den 


Blättern, er habe den franzöſiſch-chineſiſchen Frieden vermittelt. 
Als Sekretär Tſcheng ki Tongs (des chineſiſchen Militär-Attahe) 


in Berlin anweſend geweſen, habe er erfahren, daß China von 
der deutſchen Regierung angeſtiftet werde, die durch General 
Walderſee für die Chineſen einen Feldzugsplan habe ausarbeiten 
lafjen, der die Vernichtung des franzöſiſchen Tonkinheeres her: 
beigeführt hätte . 


hofes am Sonnabend meldet das „W. T. B.“: Der General- 


. . Ueber die Sitzung des oberſten Gericht 


ſtaatsanwalt Beaurepaire fährt mit der Verleſung der Anklage⸗ 9 


ſchrift fort und ſpricht von der neuerdings verſuchten boulan⸗ 


giſtiſchen Verführung des Chef der Sicherheitspolizei, Goron, 


und der Generale Thomaſſin und Tricoche. Die Anklageſchrift 
ergeht ſich ſodann in langen theoretiſchen Erörterungen darüber, 
daß der oberſte Gerichtshof nicht nur ein kompetenter Richter 


über das Attentat Boulanger's fei, ſondern auch über die Ver⸗ 


ſchwörung und die damit zuſammenhängenden Verbrechen. Die 1 


Sitzung wurde darauf vertagt. 


Der Schah von Perſien iſt Sonnabend Nachmittags 


2 Uhr von Paris nach Baden,» Baden abgereiſt. 
Carnot und Miniſter Spuller gaben demſelben zum Bahnhofe 
das Geleite. Auf dem Bahnhöfe waren auch der Miniſter des 


Präſident 


Innern, Conſtans, und der Gouverneur von Paris, General 


Sauſſier, zur Verabſchiedung anweſend. — In Pariſer Blättern 
war die Mittheilung gemacht, daß der Schah aus „Höflichkeit“ 
gegen die Pariſer, die ihn ſo außerordentlich gut aufgenommen, 
nicht direkt von Paris nach Baden-Baden fahren, ſondern erſt 


einen langen Umweg über Baſel machen wolle, um Straßburg 


ich vergaß, daß Sie ja eben erſt heimgekommen ſind. Fräulein 4 


Roſe Eckhardt iſt meine Braut!“ 


„Elender, Sie lügen —,“ rang es ſich aus John's Bruſt 


keuchend hervor. 


„Dafür werde ich anderweitig antworten, Herr?“ 
Van der Lohe verneigte ſich leicht. f 


„Roſe — Fräulein Eckhardt — iſt es wahr?“ ſagte er leiſe, 


traurig. 
Aber Roſe konnte 
zuſammengeſunken. 


nicht antworten. 


Sie war ohnmächtig 


Da wandte ſich der ſchöne, ſtolze, ſtarke Mann ab und F 
ging hinweg, hinaus in Sturm und Wetter — es war etwas 


Hohes, Heiliges in ihm geſtorben mit einem mal! 


Mir iſt's zu wohl gegangen, 


Drum ging's auch bald zu End', 


Jas bleichen meine Wangen, 
as Blatt hat ſich gewendt', 
Die Blumen ſind erfroren, 
Erfroren Veil' und Klee, 

yo hab mein Lieb’ verloren, 
Muß wandern tief im Schnee, 
Das Glück läßt fich nicht jagen 
Von jedem Jägerlein, 

Mit Wagen und Entſagen 
Muß drum geſtritten ſein. 


Scheffel. 
Am nächſten frühen Morgen ſtanden ſich zwei Männer 


auf der Waldblöße, die einſt eine ſo frohe Geſellſchaft vereinte, * 


gegenüber, die tödtliche Waffe in der erhobenen Hand. a 
Als Van der Lohe am Abend vorher zurückgekehrt war in 


ſein Haus, durchnäßt vom Regen, gepeitſcht vom Sturm, hatte 


ihm Sonnenberg Hahn's Herausforderung überbracht. 
„Wiſſen Sie, Lohengrin,“ hatte er hinzugefügt, 


„es iſt 


mir eigentlich ſehr peinlich, der Sekundant Ihres Gegners zu 1 


ſein. 


auch ſo beleidigen?“ 


Aber der Profeſſor hat es ausgeſchlagen, und da mußte 2 
ich höflicherweiſe doch — — wie konnten Sie den Baron aber 


nicht zu berühren. Nun ſcheint es aber doch, daß ſich der Schah 
unmittelbar von Paris ins Land der deutſchen „Barbaren“ be- 
geben hat; das iſt eigentlich ſchrecklich. 

Der engliſche Generalquartiermeiſter Wolſeley erließ, 
wie aus London gemeldet wird, einen Armeebefehl, der 
Herzog von Cambridge ſei vom deutſchen Kaiſer beauftragt 
worden, den engliſchen Manövertruppen ſeine Allerhöchſte Be- 
friedigung und Anerkennung über ihre Leiſtungen am Mittwoch 
auszuſprechen. Auch die Miliz und die Freiwilligen hätten des 
Kaiſers Bewunderung hervorgerufen. 

Der ſerbiſche Geſandte am Berliner Hofe Chriſtitſch 
iſt von der Belgrader Regentſchaft zur Dispoſition geſtellt 
worden. Die Regentſchaft hat ferner die Geſandten in Paris 
und Wien abberufen, die Geſandtſchaft in Petersburg dagegen 
um einen Legationsrath vermehrt. 

In der kretenſiſchen Angelegenheit liegt eine 
Meldung des „Bureau Reuter“ aus Berlin vor, welche lautet, 
daß, obwohl ein gemeinſchaftliches Vorgehen in der Frage bis 
jetzt von keiner Großmacht in Vorſchlag gebracht worden ſei, 
in diplomatiſchen Kreiſen geglaubt werde, daß alle Kabinete 
entſchloſſen ſeien, nicht zu geſtatten, daß die aufſtändiſche Be⸗ 
wegung in Kreta Verhältniſſe annehme, welche den europäiſchen 
Frieden gefährden dürften. — Hierzu bemerkt das „Journal de 
St. Peétersbourg“: Eine ſolche Entſchließung könne keinem 
Zweifel unterliegen, es laſſe ſich aber vorausſehen, daß dieſelbe 
die Mächte gleichzeitig dahin führen werde, bei der Pforte darauf 
zu dringen, daß ihre Organe alles vermeiden, was dazu dienen 
könnte, durch Aufreizung der chriſtlichen Bevölkerung die Situation 
zu verſchärfen; man müſſe dieſelbe vielmehr durch weiſe und 
raſch zu ergreifende Maßregeln beruhigen. Dies ſei zugleich 
das beſte Mittel, der Aufregung der ſtammverwandten griechiſchen 
Bevölkerung vorzubeugen, unter deren Druck die griechiſche Re⸗ 
gierung veranlaßt worden ſei, ſich an die Mächte zu wenden, 
um nicht durch die Volksleidenſchaften überflügelt zu werden. 
Die Lage der griechiſchen Regierung ſei ſicherlich ſchwierig und 
mißlich, man müſſe aber hoffen, daß ſie wiſſen werde, ihr gerecht 
zu werden und auf der Höhe ihrer Aufgabe, der Beſchwichtigung 
der Bevölkerung und der ihr obliegenden internationalen Pflichten 
zu bleiben. — Einer Meldung des „Standard“ aus Konſtan⸗ 
tinopel zufolge iſt Schakir Paſcha, der türkiſche Geſandte in 
Petersburg, zum Generalgouverneur von Kreta ernannt und geht 
unverzüglich dahin ab. Mit dieſer Ernennung hofft die Pforte augen⸗ 
ſcheinlich auch den Intentionen Rußlands am beſten entſprechen 
zu können. 

Reuters Bureau meldet aus Honolulu, daß dortſelbſt 
am 30. Juli eine Revolution ausgebrochen iſt. Ungefähr 150 
Eingeborene unter Führung zweier Leute von gemiſchter Abkunft 
verſuchten den Palaſt und die Regierungsgebäude zu beſetzen. 
Der Aufſtand wurde von der Miliz unterdrückt, wobei 7 Ein⸗ 
geborene getödtet und 12 verwundet worden. 

Deutſches Reich. 
erlin, 11. Auguſt 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf heute früh 12 Uhr 40 
Minuten mittelſt Extrazuges von Wilhelmshaven auf dem hieſigen 
Lehrter Bahnhofe wieder in Berlin ein und begab ſich ſofort 
mit Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Heinrich nach dem 
hieſigen Königlichen Schloß. Schon um 9 Uhr drängte ſich 
unter den Linden eine dichte Menſchenſchaar, welche hoffte, den 
Monarchen bereits um 10 Uhr begrüßen zu können. Obgleich die 
Aufſichtsbeamten dem Publikum erklärten, daß die Ankunft 
Sr. Majeſtät erſt um 1 Uhr Nachts erfolgen werde, hielt die 
Menge geduldig aus. Als der Kaiſerliche Wagen das Branden⸗ 
burger Thor paſſirte, ertönten begeiſterte Hurrahrufe, welche ſich, 
immer ſtärker werdend, die Linden entlang fortpflanzten. Am 
Schnittpunkt der Linden und Friedrichſtraße ſtanden Tauſende, 
welche dem Kaiſer zujubelten. Se. Majeſtät, ſichtlich erfreut 
von dem herzlichen Empfang, dankte nach allen Seiten hin. 

— Heute Vormittag empfing Se. Majeſtät der Kaiſer die 
zum Ehrendienſt bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich 
während deſſen Aufenthaltes am hieſigen Hofe kommandirten 
Generäle und Stabsoffiziere, hatte darauf von Mittags 12 Uhr 
ab eine längere Konferenz mit Seiner Durchlaucht dem Reichs— 
kanzer Fürſten von Bismarck und empfing den Beſuch Sr. 
Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Leopold, welcher gegen 
11 Uhr Vormittags von Potsdam nach Berlin gekommen war. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin unternahm geſtern Vor⸗ 
mittag vom Neuen Palais aus einen längeren Spazierritt in 
die Umgegend und empfing ſpäter einige Beſuche. 

Van der Lohe nahm die Herausforderung an und bat den 
Profeſſor, ihm zu ſekundiren. Derſelbe ſagte ſofort zu. 

„Der Beiſtand meines Wirthes und Freundes zu ſein, iſt 
mir jederzeit eine liebe Pflicht, wenn auch die Veranlaſſung 
eine traurige iſt,“ ſagte er, „und da es nun einmal die Sitte 
heiſcht, um ein ſchnell geſprochenes Wort einander todtzuſchießen, 
ſo ſei es denn.“ 

Es galt nun vor Allem, den Damen den Vorgang zu 
verheimlichen, und das gelang auch trefflich. Olga, welche über— 
haupt die Einzige war, welche die Bedeutung des Wortes 
„Rechenſchaft“ droben in der Ruine in ſeiner vollen Tragweite 
verſtanden hatte, ahnte nicht, daß die nächſten zwölf Stunden 
ſchon die Beleidigung mit Pulver und Blei auslöſchen ſollten. 
Da Van der Lohe erſt ſpät heimkehrte, ungehört von den 
Damen, ſo wähnte ſie erſt den nächſten Tag beſtimmt für das 
traurige Geſchäft der Cartellträger. 

Um drei Uhr Morgens brachen die Herren auf. Die Nacht 
war von den Duellanten zur Ordnung ihrer Geſchäfte benutzt 
worden, ein Jeder hatte noch Briefe geſchrieben und ſein 
Teſtament gemacht und dann zur Noth mit Allem fertig ge⸗ 
worden. 

Und jetzt ſtanden ſie einander gegenüber, des Zeichens 
wartend. Hahn etwas vorgeneigt, mit lauerndem, ſchnellen 
Blick die Chancen abwägend, die Feſtigkeit ſeines Armes prüfend. 
Er war nicht feige, aber er bekam ein Wenig das Fieber, wenn 
er daran dachte, daß er ſeine Erbſchaft möglicherweiſe umſonſt 
gemacht haben könnte. Er gehörte zu den Leuten, die vor der 
Welt wenigſtens das Decorum des Muthes bewahren. Van 
der Lohe ſtand ihm gegenüber, Hahn's hagere, geſchmeidige 
Geſtalt beinahe um Kopfeslänge überragend, hochaufgerichtet, 
ernſt, wie immer. 

„Eins — zwei — drei —!“ tönte der Profeſſor's Stimme 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin werden ſich, der „Köln. 
Ztg.“ zufolge, wie nunmehr endgiltig feſtſteht, in der Nacht 
zum 17. d. M. nach Bayreuth begeben, dort gemeinſchaftlich 
mit dem Prinzregenten von Bayern mindeſtens zwei Vorſtellun⸗ 
gen, am 17. und 18. d. M., beiwohnen, dann am 19. d. M. 
nach Liebenſtein reiſen und ſich dort zwei Tage aufhalten. 

— Der Aufenthalt Sr. Majeſtät des Kaiſers in Athen iſt, 
der „Magdeb. Ztg.“ zufolge, auf die Tage vom 26. bis 28. 
Oktober feſtgeſetzt. Es verlautet, der Sultan werde zur Be— 
grüßung des Kaiſers einen außerordentlichen Botſchafter nach 
Athen ſenden. 

— Die Frau Prinzeſſin Heinrich von Preußen iſt heute 
in Berlin eingetroffen, woſelbſt ſie mit ihrem erlauchten Ge— 
mahl während der Anweſenheit des Kaiſers von Oeſterreich ver— 
bleiben wird. 

— Der Erbprinz von Sachſen- Meiningen iſt von Bad 
Liebenſtein wieder in Berlin eingetroffen. Die Frau Erbprin⸗ 
zeſſin hat ſich von Bad Liebenſtein nach Koburg zu kurzem 
Aufenthalte begeben. 

— Der Herzog und die Herzogin von Edinburg ſind heute 
nach Koburg zu kurzem Aufenthalte abgereiſt. 

— Der Reichskanzler Fürſt v. Bismarck und die Frau 
Fürſtin, Graf und Gräfin Rantzau nebſt Kindern ſind geſtern, 
Sonnabend Nachmittag 6 Uhr, aus Varzin hier eingetroffen. 

— Der öſterreichiſche Botſchafter am hieſigen Hofe Graf 
Szechenyi iſt mit ſeiner Gemahlin heute wieder nach Berlin 
zurückgekehrt. 

— Karl Schurz, der bekannte deutſch-amerikaniſche Staats⸗ 
mann, iſt am Freitag aus Newyork wieder in Hamburg ein- 
getroffen. 

— Wie wir hören, ſind im Reichsjuſtizamt behufs An⸗ 
bahnung der geſetzlichen Regelung des Lagerhausweſens und der 
Lagerpapiere die Grundzüge zu einem vorläufigen Entwurf auf— 
geſtellt, und liegt es in der Abſicht, Perſonen, welche mit den 
in Betracht kommenden Fragen durch praktiſche Geſchäftser— 
fahrungen vertraut ſind, gutachtlich über dieſe Grundzüge zu 
hören. Insbeſondere iſt in Ausſicht genommen, auch Vertretern 
der Induſtrie, Landwirthſchaft und ſonſtiger in Betracht kommen⸗ 
den gewerblichen Kreiſe Gelegenheit zur Abgabe ihrer Meinung 
zu gewähren. Diesbezügliche Aufforderungen dürften alsbald 
ergehen, da die Beſprechungen im Monat Oktober ſtattfinden 
ſollen. 

— Die Handelsgärtner Deutſchlands werden am 31. 
Auguſt und 1. September d. J. in Hannover ihren Verbands— 
tag abhalten, bei welcher Gelegenheit eine Provinzial-Garten⸗ 
bau = Ausſtellung ftattfinden wird, die vom 30. Auguſt bis 6. 
September dauert. 

— Der deutſche Fleiſcherbund ſoll, wie die „Magdb. Ztg.“ 
hört, auf Anregung verſchiedener Fleiſcher-Innungen ein Bitt⸗ 
geſuch an Se. Durchlaucht den Reichskanzler um Aufhebung des 
Verbots der Schweineeinfuhr vorbereiten. Alle bisherigen Schritte, 
auch diejenigen öſterreichiſch-ungariſcher Behörden, haben nur zu 
Milderungen in beſonderen Fällen geführt. 

— Einer den „B. P. N.“ zugegangenen Statiſtik über 
den oberſchleſiſchen Kohlenſtreik entnehmen wir, daß die den 
Arbeitern faſt durchweg bewilligten Lohnerhöhungen den Betrag 
von 10 bis 15, in einigen Fällen ſogar noch mehr Prozent 
betragen. Die jährliche Mehrbelaſtung, welche dem oberſchleſi— 
ſchen Kohlenbergbau durch dieſe Lohnkonzeſſionen erwächſt, be— 
ziffert ſich auf rund 3 Millionen Mark, oder 12½ pCt. der im 
vorigen Jahre gezahlten Lohnſumme. 

— Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge haben die vereinigten 
Strecken⸗Kohlengroßhändler Ruhrorts, Duisburgs und Mülheims 
einſtimmig die vorgeſchlagene Preiserhöhung von 10 Mk. per 
Doppelwagen gemiſchter Stückkohle, gewaſchener Nußkohle, Fett⸗ 
kohle und Gasflammkohle angenommen. Der Preis für den 
Doppelwagen erſter gemiſchter Salon- und Stückkohle wird um 
5 Mk. erhöht. Seitens der Zechen „Eiberg“, „Humboldt“ 
und „Roſenblumendelle“ wird für den 24. d. M. eine Verſamm⸗ 
lung veranſtaltet, wozu 85 Kohlengroßhändler Rheinlands und 
Weſtfalens eingeladen werden, um eingehend über günſtige 
Zahlungs- und Lieferungsbedingungen im Kohlenverkehr zu be— 
rathen. 

— Unter die Anklage der Geheimbündelei ſollen nach 
einer Nachricht der „Frankf. Ztg.“ die Mitglieder des aufge— 
löſten Bochumer Central-Streikkomitees und andere hervorragen— 
dere Führer geſtellt werden. Es ſollen bereits diesbezügliche 
Vernehmungen ſtattgefunden haben. 

Straßburg i. E., 10. Auguſt. Nach den nunmehr feſt⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen werden Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 


und die Schüſſe krachten zu gleicher Zeit. Niemand ſonſt als 
Körner hatte bemerkt, daß Van der Lohe im entſcheidenden 
Moment den Arm um eines Haares Breite erhoben und nach 
oben gezielt hatte. Die Kugel war auch richtig durch Hahn's 
Hut gegangen und hatte denſelben hinabgeriſſen. Die Duellanten 
ſtanden ſich, als der Pulverdampf verflogen war, ebenſo gegen— 
über wie vorher, nur, daß Van der Lohe's linker Arm heftig 
blutete. 

Es war unmöglich geweſen, einen Arzt zu erlangen in der 
kurzen Zeit und fo mußte der Profeſſor denn all' feine chirur⸗ 
giſchen Kenntniſſe hervorſuchen und den Arm fo gut als möglich 
verbinden. Während dies geſchah, trat Hahn an den Ber: 
wundeten heran und reichte ihm die Hand. 

„Ich bedaure ſehr, Sie verwundet zu haben,“ ſagte er 
höflich, „um ſo mehr, als Sie mein Wirth ſind. Ich erkläre 
meine Satisfaktion für vollkommen.“ 

„Und ich bedaure meine vorſchnellen Worte,“ entgegnete 
Van der Lohe, „Wirthe beleidigen ſonſt nicht ihre Gäſte, um 
ſo größer iſt meine Schuld.“ 

Hahn grüßte und ging mit Sonnenberg einen andern 
Weg nach Eichberg zurück, Körner verfolgte mit ſeinem Freunde 
den bequemen, gebahnten Weg. Es wurde kein Wort zwiſchen 
ihnen gewechſelt — ſie fühlten Beide, daß jetzt nicht die Zeit 
dazu war. 

In der Villa angekommen fanden ſie natürlich Alles noch 
im ſchönſten Morgenſchlummer vor. Ein ſchnell geweckter Diener 
holte den Wundarzt des Ortes herbei und nachdem dieſer den 
beſchädigten Arm verbunden und eine zwar ſchmerzliche, ſonſt 
aber unſchädliche Fleiſchwunde konſtatirt hatte, konnten die andern 
Bewohner der Villa eine Stunde ſpäter ſich erheben, ohne irgend 
eine Ahnung von dem Vorgefallenen zu haben. 5 

(Fortſetzung folgt.) 


en 0 


die Kaiſerin am 21. d. Mts. Vormittags von Al 
aus hier eintreffen und am 23. d. Mts. früh nach | 


reiſen. — \ 
öfen 


Ausland. 
Ee 


Wien, 10. Auguſt. Heute fand die feierliche M 
des Naturhiftorif hen Muſeums durch den Kaiſer gps mal 
große Anzahl von Gäſten ſowie das diplomatiſche go pathiſche 
anweſend. Der Kaiſer, welcher mit lebhaften ee 
Kundgebungen von dem Publikum begrüßt wurde, geteſe di 
die ſchönen Säle und beſichtigte mit lebhaftem In die obe 
ausgeſtellten Gegenftände. Bei dem Rundgang DU läßlich ba“ 
ren Räume des Muſeums ließ ſich der Kaiſer die = 
Anthropologen-Kongreſſes hier anweſenden Profeſſore 
Ranke, Fraas und Waldeyer vorſtellen. tag den, 

Prag, 9. Auguſt. Der Kaiſer empfängt Monz an 0 
d. M. früh auf der Durchreiſe auf dem Auſſiger e. Fühl 
Lokalbehörden und eine Deputation des Adels unte ö 
des Fürſten Moritz Lobkowitz. Von der Station 1309 
in Sachſen begeben fich der Kaifer und der Er be 
nand mit dem Grafen Kalnoky nach Pillnitz zum führt pie! 
Königs von Sachſen. Die Begleitung des Kaser dort ab. 
nach Dresden und wartet die Ankunft des Kaiſers je it nd 

Luzern, 10. Auguſt. Der Kardinal Laviger f 
Paris abgereiſt. ale goal! 

Paris, 10. Auguſt. Delaforge, ein radika landet 
nahm die Kandidatur für den Montmartre gegen iſt get 


London, 9. Auguſt. Der Herzog von Cambridge 
zu einer Badekur nach Deutſchland abgereiſt. 


| Trovinzial-Nachrichten 


s ier ang 

Culmſee, 11. Auguſt. (Sängerfeſt.) Geftern g 
Mitwirkung der Ne e Thorn, der 4 ) 
des Turnvereins Thorn, des Liederkranz Mocker un fe 
Culm und Culmſee ein Sängerfeft ftatt; das Orcheſter le 
kapelle. Nach einem Umzuge durch die reich geſchmaan ert aba 
das eigentliche Feſt in Willanowo mit Geſang und oe 
wobei Herr Bürgermeiſter Hartwich die Erſchienenen beg Ane tec | 
zahlreichen Zuhörer ſpendeten den Sängern wohlver igel die Fe 
Ein Tanzvergnügen ſchloß ſich an das Konzert und 0 
nehmer bis zum frühen Morgen zuſammen. 

Löbau, 9. Auguſt. (Die Brigadeübungen) de 
huſarenregiment, dem 10. Dragoner⸗ und dem 8. 
ſtehenden 2. Kavallerie-Brigade finden in nächſter 
des Generalmajors v. Schack ſtatt, ebenſo die Ue 
Diviſion des I, Armeekorps unter der Leitung de 


dem 


v. Roſenberg. Seit einige, 
Biſchofswerder, 9. Auguſt. (Falſche Münzen.) ftücten. 
kurſiren hier Münzen ähnlich den kleinen 20-Pfennigk: hi 
Ein faſſe 


einer Seite iſt ein Name oder Buchſtabe eingravixt. iner 
mann fand an einem Tage drei ſolcher Münzen in Teen, 
Oſche, 8. Auguſt. (Unfall.) Nicht nur Schuf niche Göbel, 
Pulver und Blei geladen werden, ſondern auch Ben 5 ein ie 
können den Menſchen gefährlich werden. Geſtern jene 
a a on Franz Ziemiewski in Ga | 
pigen Pfeil ein Auge aus, g iſe.) anı 
( Krojanke, 11. Auguſt. (Chauſſeebau. Heap ah 
aus authentiſcher Quelle erfährt, wird beabfichtigt, . Chauſer I 
Wege ab über Hammes nach Dolnik eine Lehm- Res. equenz 
ein Projekt, deſſen Verwirklichung bei der großen Ser fette 
einem lange gefühlten Bedürfniß abhelfen wird. —, 
zahlt man hier in letzter Zeit recht anſehnliche Preise, £ 
noch vor Kurzem den Centner Lebendgewicht mit ne 0 
man heute ohne Anſtand 40—42 Mk. Demzufo iu 
Fleiſchpreiſe einen Aufſchlag von 10 Pfennigen pro fe 
Flatow, 9. Auguſt. (Der Bau des Schlachehhen on 
vorwärts, jo daß vorausſichtlich die Uebergabe deſſelbe 
zum 1. Oktober möglich ſein wird. ein Sb 
Geſtern zog en die 
ey rt 


Berent, 8. Auguſt. (Unwetter.) 
wetter über unſere Umgegend. Am ſchwerſten 
Klobszyn, Eggershütte u. ſ. w. betroffen worden. 5 
der Größe von Ae und in ſolchen Maſſen, 
Ausſehen einer Winterlandſchaft hatte. bei dem 

Danzig, 9. Auguſt. (Unglücksfall) Bwel n Kahn ’ 
Bohnſack beſchäftigte Arbeiter hatten geſtern been über 
Erde beladen, wollten aber trotzdem in voller Fabri wa 
und 


ſtrom ſegeln, was bei dem ſtarken Nordweſtſturme e 
nehmen war. Das Boot kenterte denn auch ba run 
ſaſſen fanden ihren Tod in den Fluthen. Die Be vierte de 
Robach heimiſch ſein. Es iſt dies nun ſchon it 
glücksfall, der bei unſerm Uferbau zu verzeichnen niſſe auf 

Danzig, 9. Auguſt. (Die Sicherheits⸗Verhäln go 
n werden immer zweifelhafter, wie olgen r 

ürzlich wurde daſelbſt in einer Kellerwirthſchaft 
er ſich bei einer Rauferei dem wachthabenden 7 
ſetzte, von dieſem mit dem Säbel gehauen. en ein 
riefen mehrere Marktweiber: „Güw dem Jonge urd 
er den Schutzmann ſteken kann.“ Der Verletzte ehei 
haus gebracht und geſtern von dort als vorläufig 9 
Marktweiber und ſonſtigen Genoſſen veranſtalteten a 
Geldſammlungen, und dadurch muthig gemacht, folgen 
Krakehl an, daß ſeine abermalige Verhaftung er gufreun 
mehrere Marktweiber iſt Strafantrag wegen nr 
Staatsgewalt geſtellt worden. Die hieſige dera A 

Danzig, 10. Auguſt. (Schiffs⸗Verluſt.) Mon Sie" 0 6% 
tracht“ (Kapitän Ratzki), am 8. er. mit Kohlen uz n Lei e 
hier geſegelt, iſt geſtern von dem engliſchen iſt 9 N 
gerannt und fofort geſunken. Die Mannſchaft fein 
landet. Kapitän Ratzti, der bei dieſem Unfall it 
bekanntlich vor mehreren Monaten, als er 
St. Nazaire in Frankreich weilte, von ſeinem 
der Kajüte überfallen worden und hatte, als 
Angreifer erſchoß, das Mißgeſchick einer 
Gefüngniß zu ertragen gehabt. 

Elbing, 10. Auguſt. (Beſitzwechſel. fen ku g, 
ſitzung des Herrn Preuß in Reichfelde, ca. 5 Hau verka , 
42 500 Thaler an den Herrn Froſt aus Fal Hufen 10 1% 
Die Beſitzung des Herrn Klatt in Poſilge, 6 err 
groß, hat für den Preis von 36 000 Thaler Hike beſu 
dorf erworben. — Von den die 4. Anabenſche 5 
iſt dieſer Tage ein Knabe an den ſchwarzen 
Fälle ſind bis jetzt nicht zu verzeichnen. r 

Bromberg, 10. Auguſt. (Rennen.) Uhr 
Reiterverein veranftaltete heute Nachm. 3 
Exerzierplatz ein Rennen, das zahlreiche 
ſultat der einzelnen Rennen iſt folgendes; 
Ehrenpreis, der nach dreimaligem Sieg ohn 
wird, und 300 Mk., dem zweiten ¼, dem Grof vo 
und Reugelder. Dift. ca. 1800 Meter. Li. liter 
vierj. br. Wallach „Löwenherz“, ., Lt. SA Prang 
Stute „Maiennacht“ 2., Rittmeiſter Frhr. 
Stute „Molly“ 3. II. Hunters Ja 


ng . 


1 


2., Lt. 3 
DI. Artillerie⸗Steepleschaſe. Ehren 
und dritten Pferde. eld⸗ 
Diſt. ca. 2000 Mtr. Lt. f 
Hauptm. Grabe's „Hadrian“ 2., Ot. 
IV. Dragoner Steeple⸗chaſe. Damen von 7 
Dragoner⸗Regiments Frhr. v. Derfflinger, ittm. 9 
dritten Pferde. Diſt. ca. 2000 Mtr. R 


ee 


S. 


An von Behr⸗Negendank's „Gneiſenau“ 2, Lt. v. Thuemens 
8 vi 3. V. Bromberger Jagdrennen. Ehrenpreis und 
MI. erſten, Ehrenpreiſe dem zweiten und dritten Pferde, Diſt. 
) br Wall. Schlüter s br. St. „Belle“ 1., Frhr. von Recum's 
Elen“ Nach „Knurring“ 2., Lt. Graf von Weſtarp's br. St. 
nd fene II. Aug. (Radfahrerfeſt.) Am Sonnabend und Sonntag 

1 8 bereits angekündigte Wettfahren zur Eröffnung der neu er⸗ 
in abahn ſtatt. Sonnabend Abend wurden die auswärtigen 


kel . Saeed durch den Vorſitzenden des Poſener Gauverbandes, 


* 
3 
EEE 
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hen „Es er, begrüßt und wohnten dem darauf folgenden Konzert 
lit Ann dien Sportgenoſſen ſelbſt aus Königsberg, Danzig und Berlin 
die mal Die de Thorner ſtellen von Auswärtigen das zahlreichſte Kontin⸗ 
„ve Ai na deſammtzahl mochte gegen 100 betragen. Am Sonntag 
den n ein einem Ausfluge nach der Rennbahn zur Beſichtigung der⸗ 

a ug paziergang durch die Stadt nach Wilhelmshöhe angetreten, 


m 1 Gi en ein ſchöner Ausblick auf Bromberg ſich darbot. Bei 
dr im Vereinslokal bei Sauer ſtattfindenden Mittageſſen 
die reiber den Toaſt auf den Kaiſer aus. Auswärtige Genoſſen 
e Verſammelten durch Telegramme aus Inſterburg, Schwetz, 
nach Um 2¼ Uhr bewegte ſich ein Korſo durch die Schleuſen⸗ 
al, daf der Rennbahn, wo das Rennen um 3 Uhr ſeinen Anfang 
Viale hatte folgenden Verlauf: I. Eröffnungsfahren für 
5 3000 Mtr. (9 Runden). 1. Preis: Silbernes Ehrenzeichen 
ah im Werthe von 40 Mk. 6 fuhren. 1. Rob. Hellwig 
0 lud „Vorwärts“ Thorn) 7 Min. Sek. 2. Herm. Kling 
ef, anzig). 3. Bernh. Czygau (Radfahrerklub Danzig.) 
505 ahren auf hohen Zweirädern — 2000 Mtr. (6 Runden). 
„eriwenpreis im Werthe von 25 Mk. 7 fuhren. 1. H. Tornow 
Nadwärts“ Thorn) 5 Min. 27 Sek. 2. Alb. Rieſe V. Brom: 
3. P. Hirſchberger (R.⸗V. „Vorwärts“, Thorn). 
Auptfahren — 5000 Mtr. (15 Runden). 1. Preis. Sil⸗ 
I enden und Ehrenpreis im Werthe von 60 Mk. 4 fuhren. 
10 un 15 Min. 35 ¼ Sek., 2. A. Fethke (B. Bromb. Radf.). 
: Eiben für hohe Zweiräder — 1000 Mtr. (3 Runden). 
10 8 u ernes Ehrenzeichen und Ehrenpreis im Werthe von 40 
1 2 Partien. Beim Entſcheidungsfahren 1. Hellwig 
„ Thorn) 2 Min. 3¼ Sek., 2. Tornow (R.⸗V. 
, 3. W. Okklitz (V. Bromb. Radf.) V. Gauverbands⸗ 
1.2 Mtr. (9 Runden). 1. Preis: Silbernes Ehrenzeichen. 
mer Tirnow (R.⸗V. „Vorwärts“, Thorn) 8 Min. 37¼ Sek., 
6 Rugborner R.⸗V.) VI. Dreiradfahren mit Vorgabe — 2000 
Iden). 1. Preis: Ehrenpreis im Werthe von 30 Mk. 
„Fethte (8. Bromb. Radf.) 5 Min. 50%/, Sek. (gab 50 und 
a W. Güte (Thorner Radf.⸗V.) VII. Klubfahren mit 
Dir. (6 Runden). 1. Preis: Ehrenpreis im Werthe 
eſe Offen für Mitglieder des V. Bromb. R. 5 fuhren. 
ö Min. 59 Sek., 2. Karl Dudy, 3. Joh. Held. VIII. 
uhren für hohe Zweiräder — 10000 Mtr. (30 Runden). 
vergoldetes Ehrenzeichen und Ehrenpreis im Werthe von 
en. 1. Hellwig (R.⸗V. „Vorwärts“, Thorn) 25 Min. 
Herm. Kling (R.⸗Klub Danzig), 3. Karl Krüger (Berlin). 
aben unſere Thorner Radfahrer unter 7 Rennen, die 
ig} Men, 5 Mal auf dem erſten Platze geendet, darunter 
Mam mal und Herr Tornow zweimal. 
Roganı 10. Auguſt. (Unfall.) Geſtern find von dem Per: 
An ſen⸗Inowrazlaw in der Nähe von Elſenau ſechs Kühe 
worden zum Theil vollſtändig zermalmt, zum Theil ſchwer be⸗ 


N. 
Me Auguſt. (Arbeitertumulte.) Durch hierorts an den 

d angebrachte Plakate wurden für Spandau 300 Arbeiter 
ein Arbeiterlohn von 3 Mk. täglich erhalten ſollten. 
delten 8¼äũvuhr wollten ungefähr 60 Arbeiter in Begleitung 
18 ihre Reiſe nach Spandau antreten. Der am Bahn⸗ 
olizeibeamte verhinderte die Reiſe jedoch, indem er den 
olizeiwache brachte. Die Arbeiter verſammelten ſich 
r Abends vor der Polizeiwache und warteten, jedoch 
N Begleiter. Der wachhabende Polizeibeamte forderte 
wü auf, den Platz zu verlaſſen. Da ſie dies nicht 
wurde die gtäumung des Platzes mit Hilfe von Militär 


Kofales. 
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iin... Thorn, 12. Auguſt 1889. 
! pin.) In neuerer Zeit mehren ſich die Mittheilungen 
8 in Asen, über die Gefährlichkeit des Antipyrins. Da dieſes 
rent, u fallend raſcher Weiſe auch einer großen Beliebtheit bei 
In die bei jeder Gelegenheit bereit find, jofort zum Antipyrin- 
eijen o erſcheint es andererſeits um jo nothwendiger 
n, daß dieſes allerneueſte mediziniſche Modemittel unter 
e Folgen, ja das Allerſchlimmſte nach ſich ziehen 
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edig 5 SE x 
f u webu Bürgermeiſterſtel le.) Die Bürgermeiſterſtelle 
1 i en mit einem penſionsfähigen Einkommen von 1200 
0 ol ſchleu . Bureaukoſten⸗Entſchädigung inkl. Standesamtsver⸗ 
nigſt beſetzt werden. Bewerber haben ſich an den 
etenvorſteher Dr. Rogalla zu wenden. 
Sonnabend wurde die 
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Gut „reizend“, wie wir geſtern von einer Dame er: 
e gewiſſe 

k. 
vi m ai, 

d. Darſt aus welcher ſie auch ihre Stimmung und Stoffe ent⸗ 
Werke. ellung 111 j 
Bi og dllchich war, von einigen Kunſtpauſen abgeſehen, eine 
Sl mc 


= 


0 A jenben unterdrücken können, mit welcher ihre modernen 
N habene Lied „Siehſte nicht“ ꝛc. einſtimmten. Als 

itt, der die kalte griechiſche Gleichſtellung der 

tu eiſe den modernen Anſchauungen nähert, müſſen 

wohl 5 der einen Grazie als Obergrazie betrachten; 

N. anch zu dee Verwendung einer goldenen neben zwei ſilber⸗ 
Awanz bi Euphroſdnten. Daß eine ſolche Ueberordnung nöthig war, 
N Yen wenne (nomina sunt odiosa), welche als Göttin des 
Bi 


U Haube Ährend der Gruppenſtellung durch Lachen ausdrücken 
un ar. Was übrigens die Lyra mit der Grazie zu thun 
end iu ine andere geſchätzte Dame der Geſellſchaft würde 
u mäßen Bewegungen, die an Unſchönheit ihres 
nicht ſchtgen: einen Cancan wollen wir ſelbſt in einer 
en die gen. Die geſanglichen Leiſtungen der kleinen 
Sea ühewaltung des Kapellmeiſters der Pötter'ſchen 

i a. — Als einen Uebelſtand müſſen wir es be⸗ 
oeftellungen durch die übermäßigen Pauſen bis 11 
du 8 ½12 Uhr ausgedehnt werden. — Montag: 
tan, Mipiel in 4 Akten von Moſer (Titelrolle: Herr 
»Sie weiß etwas“, Luſtſpiel in 4 Akten von 


1 In N Id 
| 988 ater 800 Heute wurde uns ein mit Blüten und 
e erte zum eis eines Kirſchbaumes überbracht, der in dieſem 
— hi en Male blüht, in dieſer zeitigen Jahreszeit ein 
ige 
N Uhr gel 
9 w 


0 us trotz des heftigen Regens die freiwillige Feuer⸗ 
N dern dae eine große Uebung mit ſämmtlichen Geräthen 
der deus ers. auch eine Abordnung der Sanitätskolonne 
kalter „ welche das Anerbieten machte, bei den 
e een mit 18 wie auch bei Feuern ſtets mehrere ausge⸗ 
1 de ilfe thigem Verbandzeug zu ſtellen, um vorkommen⸗ 
denn an zu leiſten. Das Anerbieten wurde von der 
fü Vühre, bremen und der Direktor der freiw. Feuer⸗ 
auf das er Kolonne, Herrn Richter, noch ſeinen perſön⸗ 

d Mallerbereite Anerbieten aus. Vor Beginn der 

bhaushofe hatte die Spritzenabtheilung eine 


r 
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Feuerwehr.) Am Sonnabend von 8 Uhr 


8 


Uebung an dem Hochwaſſer⸗Signalmaſt an der Weichſel vorgenommen, 
da das Drahtſeil die im oberen Theile des Maſtes befindlicke Rolle, wie 
auch die Seiten durchgerieben hatte, wodurch das Seil eingeklemmt 
wurde, ſodaß der Signalball nicht herabgelaſſen werden konnte. Das 
intereſſirte Publikum war durch das Hochbleiben des Signalballes zu 
dem Glauben veranlaßt, es komme noch mehr Hochwaſſer. An der 
Uebung im Rathhaushofe nahmen 36 Mitglieder Theil. 

— (Feuer.) Geſtern Nachmittag kurz vor 2 Uhr wurden über 
dem Hintergebäude des dem Herrn Rentier Grau gehörigen Grund- 
ſtückes in der Katharinenſtraße Rauchwolken bemerkt, welche nur eine 
Brandſtelle erzeugen konnte. Schnell wurde derſelben nachgeforſcht 
und in einer Bodenkammer gefunden, die aber verſchloſſen war. Nach⸗ 
dem dieſe gewaltſam geöffnet worden war, ſtellte es ſich heraus, daß 
das Feuer ſich noch nicht vollſtändig entwickelt, aber doch bereits eine 
Anzahl der Dachbalken und Sparren ergriffen hatte. Es wurde von den 
Hausbewohnern energiſch angegriffen und in kurzer Zeit gelöſcht, ſodaß 
eine Alarmirung der Feuerwehr nicht erforderlich wurde. Das Feuer war 
in der Dachkammer der Nähterin Kowalska ausgebrochen, welche am 
Sonnabend verreiſte. Wie man vermuthet, iſt die Veranlaſſung dazu 
ein glühende Kohlen enthaltendes Plätteiſen, welches die Nähterin in 
die mit Kleidern angefüllte Kammer geſtellt hatte. Wäre das Feuer in 
der Nacht ausgekommen, ſo hätte es durch jene unverzeihliche Nach⸗ 
läſſigkeit leicht größere Dimenſionen annehmen und auch den Nachbar⸗ 
häuſern, wozu unmittelbar auch die Officin der „Thorner Preſſe“, 
des „Thorner Kreisblatts“ ꝛc. gehört, gefährlich werden können. — 
Geſtern Nacht entſtand in dem Hinterhauſe Neuſtadt Nr. 21, dem Bäcker⸗ 
meiſter Herrn Schütze gehörig, in deſſen Wohnung ein Brand. Die 
Balken und Dielen waren bereits angekohlt, als der Rauch durch einige 
Leute bemerkt, und die Bewohner gewarnt wurden. Der Brand war 
bald gelöſcht, ohne daß die Feuerwehr herbeigerufen wurde. Die Urſache 
iſt noch nicht ermittelt. 

— (Die Bedürfnißanſtalt für Frauen), welche ſich im 
Rathhauſe links vom Haupteingang befindet, ſoll verſchiedener Unzu⸗ 
träglichkeiten wegen nunmehr alle Tage mit Ausnahme der Zeit von 
1—3 Uhr Mittags der Benutzung freigegeben werden. Für die Be⸗ 
nutzung verſchloſſener Cloſets wird eine Gebühr von 5 Pf. erhoben. 
Den Zeitpunkt, wann die Anſtalt Morgens geöffnet und Abends ge⸗ 
ſchloſſen werden ſoll, wird die Polizeibehörde noch bekanntgeben. 

— (Prügelei.) Zwei Arbeiter wollten den Wagen eines Fuhr⸗ 
manns beſteigen, um mitzufahren. Als ihnen dieſes vom Leiter des 
Fuhrwerkes verſagt wurde, griffen ſie den Pferden in die Zügel, wurden 
aber von dem Fuhrmann in fühlbarer Weiſe zurückgewieſen, gingen 
darauf thätlich gegen ihn vor, wurden mit Hilfe anderer Perſonen dingfeſt 
gemacht und von der Polizei mit empfindlichen Geldſtrafen belegt. 

— Gochſtapler.) Am Sonnabend iſt hierſelbſt durch die Energie 
unſerer Polizei ein Hochſtapler, Namens Otto, dingfeſt gemacht worden. 
Derſelbe, im Alter von 52 Jahren, war als Buchhalter in einer Ziegelei 
bei Potsdam angeſtellt geweſen, hatte ſich bedeutender Unterſchlagungen 
ſchuldig gemacht und war flüchtig geworden. Die Staatsanwaltſchaft 
hatte eine Prämie von 200 Mk. für ſeine Ergreifung ausgeſetzt. Er 
trieb ſich nun vom Ertrage ſeiner Schwindeleien lebend umher und 
ſtattete auch unſerer Stadt Thorn einen Beſuch ab. Er miethete in 
einem Hauſe der Brückenſtraße eine möblirte Wohnung, ſtellte ſich als 
Angeſtellter der „Thorner Zeitung“ vor und machte durch ſein ein⸗ 
nehmendes Weſen einen ſo guten Eindruck auf ſeine Wirthin, daß er 
auf ihre Koſten 8 Tage herrlich und in Freuden lebte; dann verſchwand 
er ohne Begleichung ſeiner Rechnung. Am Sonnabend tauchte er hier 
wieder auf und wurde ſofort feſtgenommen. Wie ſich herausſtellte, hat 
p. Otto unterdeß in Mocker bei dem Gaſtwirth v. Deſſonneck gewohnt, dieſen 
natürlich ebenfalls geprellt und auch einen dortigen Lehrer durch ſeine 
genaue Kenntniß der Familienverhältniſſe deſſelben zur Hergabe von 
Geld und Kleidungsſtücken zu bewegen gewußt. Bei ſeiner Verhaftung 
trug er einen Rock des Lehrers. 

— ee) Der Arbeiter Johann Lau, ſchon vielfach auch 
mit ſchweren Strafen vorbeſtraft, ſtahl am Sonnabend auf dem altſtädt. 
kathol. Kirchhofe von einem Grabe mehrere Topfgewächſe. Der Arbeiter 
Auguſt Gerlitzki ſtahl einem Schlafkollegen ein Paar braune Beinkleider. 
Der Arbeiter Simon Koslowski entwendete einem Schuhmacher am Rath⸗ 
hauſe vom Auslegetiſch ein Paar roßlederne Stiefel. Alle drei Diebe 
ſind verhaftet. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 19 
Perſonen genommen, darunter 3 wegen Diebſtahls. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug Mittags 1,20 Mtr. über Null. Das Waſſer iſt ſeit geſtern 
Abend 8 Uhr um 10 Emtr. geſtiegen. — Eingetroffen iſt hier auf der 
Bergfahrt der Dampfer „Oliva“ mit leeren Fäſſern, Weinkiſten und 
Flaſchen und Eiſenwaaren aus Königsberg. 


Königl. Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie. 
(Ohne Gewähr.) 5 

Bei der vorgeſtern beendeten Ziehung der 4. Klaſſe 180. Königl. 
Preuß. Klaſſen⸗Lotterie fielen: 

17. Tag. 
Vormittags⸗Ziehung. 

1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 20 306. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 33 752. 

13 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 41 682 43 476 71403 74 380 
82 038 89 200 95 870 97 124 102 372 127 716 135 991 143 901 182 096. 

19 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 5040 18 025 23 115 30 503 
48 455 50 707 55 940 92 026 93 077 98 337 102 297 103 190 107 960 
130 132 145 810 170 437 175 927 184 374 184 835. 

16 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 14942 34776 55 246 89 541 
102 098 105 098 125 302 127221 128 748 131419 134429 136 421 
142 809 151 079 172 153 176 152. 

Mannigfaltiges. 

(Ein Ordens- und Titelſchwindler) hatte in ver⸗ 
ſchiedenen Zeitungen ein Inſerat erlaſſen, nach welchem „unter 
ſtrengſter Diskretion“ ſchnell und ſicher der Titel eines Hof— 
lieferanten, Kommerzienraths, Sanitätsraths ꝛc. verſchafft würde. 
Ein Profeſſor der Univerſität Leipzig hatte, um dieſer offen⸗ 
kundigen Betrügerei auf die Spur zu kommen, ſich bei dem 
Inſerenten als Reflektant gemeldet; die Antwort erhielt er von 
einem ſtädtiſchen Gemeindelehrer in Berlin. Derjelbe verficherte, 
die Sache ſei „höchſt reell“ und werde ſehr diskret betrieben, da 
die höchſten Kreiſe dabei betheiligt ſeien; es handle ſich außer⸗— 
dem nur um preußiſche Titel. Die Kriminalpolizei nahm ſich 
der Sache an und Sonnabend Nachmittag wurde der an der 
Gemeinde⸗Schule in der Wrangelſtraße amtirende Lehrer 
W. Pfänder wegen Betruges verhaftet. Die Recherchen haben 
ergeben, daß ſich 3 bis 4 Perſonen gefunden haben, welche auf 
die Annoncen hineingefallen ſind. Pfänder hatte ſ. Z. eine 
reiche Heirath gemacht; die Frau war aber geſtorben, und P., 
der ſich an ein flottes Leben gewöhnt hatte, ſchließlich auf der⸗ 
artige Manipulationen verfallen. 

(Der berühmte amerikaniſche Elektriker Th. W. 


Ediſon) hat ſich nach vorliegenden Meldungen aus Newyork 


am 3. d. M. auf dem Dampfer „La Bourgogne“ eingeſchifft, 
um zunächſt die Pariſer Weltausſtellung zu beſuchen. Von dort 
wird Ediſon, wie verlautet, zu kurzem Aufenthalt nach Berlin 
kommen und hier der Gaſt des Dr. Werner Siemens ſein. 
(Verhaftung.) Großes Aufſehen erregte am Sonnabend 
auf der Börſe in Hamburg die Verhaftung des langjährigen 
Kaſſirers der Reichsbank-Hauptſtelle, Mehring, der Unterſchla⸗ 
gungen begangen hat und bereits mehrere Wochen vom Amt 
ſuspendirt war. Gleichzeitig wurde ein Bankbote verhaftet. 
(Gegen den Rabbinatsamt⸗Kandidaten Max 
Bernſtein), welcher am 21. Februar dieſes Jahres von der 
Strafkammer I. des Landgerichts in Breslau wegen Körperver⸗ 
letzung durch Abzapfung von Blut an einem achtjährigen chriſt⸗ 
lichen Schulknaben, zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, 
war für Sonnabend ein Verhandlungstermin wegen eines weiteren 


derartigen Vergehens vor der Ferien⸗Strafkammer anberaumt 
worden. Der Termin wurde jedoch vertagt, da der Gerichts⸗ 
phyſikus Prof. Dr. Leſſer zur Zeit verreiſt iſt. 

(Die Dresdener Beſtechungs- Angelegenheit), 
welche faſt gleichzeitig mit den Nachrichten über Unregelmäßig⸗ 
keiten im Marinelieferungsweſen bekannt wurde und wie dieſe 
großes Aufſehen hervorrief, hat einen militärgerichtlichen Ab: 
ſchluß gefunden. Muſikdirektor Trenkler iſt „wegen unerlaubter 
Annahme von Geſchenken“ zu zwei Monaten Arreſt verurtheilt 
worden und hat ſeine Dienſtentlaſſung erhalten, jedoch unter 
Zuerkennung der geſetzlichen Penſion. 

(Acht Perſonen durch Schwämme vergiftet!) Ein 
furchtbares Unglück hat eine Familie in München am Montag heim⸗ 
geſucht. Die ganze Familie des Buchhalters Emil König im 
Roſipal'ſchen Etabliſſement, beſtehend aus ſieben Perſonen, ſowie 
deren Dienſtmädchen, iſt durch den Genuß von giftigen Schwämmen 
lebensgefährlich erkrankt, zwei Kinder der Familie im Alter von 
10 und 6 Jahren ſind bereits geſtorben. Das Dienſtmädchen 
wurde in das Krankenhaus gebracht. Der amtliche Polizeibericht 
meldet hierüber: „Am 5. d. M. Mittags erkrankte infolge des 
Genuſſes giftiger Schwämme eine Familie von acht Perſonen. 
Zwei Kinder im Alter von zehn und ſechs Jahren ſind bereits 
geſtorben, die übrige Familie iſt noch nicht außer Lebensgefahr. 
Die Schwämme waren von der Familie ſelbſt geſammelt 
worden.“ : 

(Streikbewegung.) In den Steinkohlenbergwerken 
der Donau⸗Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft bei Fünfkirchen droht ein 
Streik auszubrechen, wenigſtens läßt eine in dieſem Sinne 
thätige Agitation darauf ſchließen. Aus Fünfkirchen iſt bereits 
eine große Truppenabtheilung zur Verhinderung von Exzeſſen 
nach den Gruben abgegangen. Die dortige Behörde wurde 
ſchon zur Zeit der großen Kohlenſtreiks in Deutſchland von 
Seiten der deutſchen Behörden darauf aufmerkſam gemacht, daß 
deutſche Emiſſäre ſich nach Fünfkirchen begeben hätten, um die 
Arbeiter aufzuhetzen. Die Eruirung der Agitatoren, welche auch 
mit Dynamitattentaten drohten, iſt bisher nicht gelungen. 

(In der Pariſer Weltausstellung) brad) vorgeſtern 
gegen Mitternacht ein Feuer in der Schilfhütte des Neger: 
dorfes am Invalidenplatze aus. Die Feuerwehr der Welt 
ausſtellung eilte herbei, doch ſchon ergriffen die Flammen die 
Nachbarhütten; faſt das ganze Dorf der Kongo = Neger: 
brannte ab. Zwei Neger und ein Negerkind ſind ſchwer ver⸗, 
brannt. 

(Die Ausſichten für die ſpaniſche Weinernte) 
ſo ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“ aus Madrid, werden mit 
jeder Woche ſchlechter. Umgekehrt wie in Deutſchland war in 
Spanien nicht nur das Frühjahr, ſondern auch noch das ganze 
erſte Drittel des Sommers kalt und naß; erſt ſeit etwa 14 
Tagen hat die Hitze ziemlich unvermittelt eingeſetzt. 
Verantworſſich für die Nevattion: Paul Dombrowsti in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
112. Aug. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 210-8021090 
Wechſel auf Warſchau kurz. 210-6021030 
Deutſche Reichsanleihe 3 % » : » . 1104—20 | 104—20 
Polniſche Pfandbriefe 5 u. 2 2 2 0%. 4 68-20] 63—30 
Polniſche Liquidationspfandbrie e 57-50 57-40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / + . 1101-70 1101-80 
Diskonto Kommandit Antheile . . 233 —40233—10 
Oeſterreichiſche Banknoten J171—20171—20 
Weizen gelber: Septbr.⸗Oktbtni. . J190—25189— 
Novbr.⸗Dezbr. x ee eine 
Ipfo-NESIENIHDLE „a ne 87— 87—50 
Roggen: gd ͤ J188 -- 
Septbr.⸗Oktbbbrrꝛꝛ . J160—50 1160 
Oktober⸗ Novembre 162— 1161-70 
Novbr.⸗ Dezember 163— 162-70 
Rüböl: Septbr.⸗Ok tr.. 63-30 62—80 
April⸗ Ma 5 BI YO ZB 
Spirituß: CC 
Oer old? IR a 
70er loko : „„ „„ SR) ee 
70er Auguft-Septbr. . 36—10] 36—10 
70er Septbr.⸗Oktober 34—60| 34—50 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß gi Ä pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 10. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß ſtill. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 56,00 M. 
Geld. Loko nicht kontingentirt 36,25 M. Geld. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 10. Auguſt ſind eingegangen: von Joſ. Karpf durch Karpf 
3 Traften, 7758 Kiefern-Balken und Kiefern-Mauerlatten, 610 Kiefern⸗ 
Sleeper; von V. Ingber durch Latawicz 2 Traften, 1284 Kiefern⸗Mauer⸗ 
1 170 Eichen⸗Rund⸗Schwellenklötze, 530 Rund⸗Espen, 1063 Rund: 

irken. 

Am 11. Auguſt ſind eingegangen: von dem Berl. Holz⸗Komt. durch 
Krabiell 7 Traften, 5992 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 214 Kiefern⸗Mauerlatten; 
von J. Baumgold durch Woicik 2 Traften 2557 Kiefern⸗Mauerlatten, 
Kiefern-Timber und Kiefern⸗Sleeper, 528 Eichen⸗Plangon; von H. Eden 
durch Rothaus 4 Traften, 1551 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 360 Tannen⸗Rund⸗ 
Holz, 372 Rund⸗Elſen, 3 Rund⸗Eſchen, 24 Rund:Birken‘ von Abr. Karpf 
und Kühl durch Gurski 2 Traften, 4660 Kiefern⸗Mauerlatten. 


Meteorologiiche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Thevnt. Windrich⸗ 5 5 
tung und Bewölk.] Bemerkun 
mm. 00. Stärke 8 
5 


hp | 752.1 + 232 
9hp 748.7 ＋ 18.5 
12. Auguſt. Tha 747.8 4139 


Wetter - Ausfichten 

für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Dienſtag den 13. Auguſt. 
Stark wolkig, vielfach bedeckt und Regen, andererſeits Sonnenſchein, 
normale Wärme, ſonſt kühl. Mäßige Winde. 
Mittwoch den 14. Auguſt. 
Wolkig, kühl, vielfach bedeckt und Regen, früh Nebel oder Nebel⸗ 
dunſt, zum Theil ſonnig, Mittags normale Wärme. Lebhafter Wind, 
Donnerſtag den 15. Auguſt. 


Datum 


11. Auguſt. 


Wolkig und Sonnenſchein, halbbedeckt, zum Theil bedeckt und Regen, 
normale Temperatur, früh kühle Luft. 
weiſe Gewitter. 


Lebhafte, kühle Winde. Strich⸗ 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu Über- 
senden. Adr.: J. H. NICH OLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 


Nach 
Rathſchluß verſchied am Sonnabend 
den 10. Auguſt 6½ Uhr Abends 
nach langen ſchweren Leiden mein 
innigſt geliebter Mann, unſer lie⸗ 
ber Sohn, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Reſtaurateur 


Berthold Lindner 


in ſeinem 42. Lebensjahre. 

Allen unſeren Verwandten und 
Freunden widmet dieſe ſo ſchmerz⸗ 
liche Anzeige mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme 

die tiefbetrübte Wittwe 
Anna Lindner geb. Krüger. 

Thorn den 13. Auguſt 1889. 

Die Beerdigung findet Dienſtag 
Nachm. 5 Uhr auf dem Neuſtädt. 
em vom Trauerhauſe aus 

att. 


Gottes unerforſchlichem 


Krieger A Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden Lindner ſtellt die 3. Kompagnie 
die Leichen parade. 

Dieſelbe ſteht 

Dienſtag den 13. d. Mts. 
Nachmittags ½5 Uhr 
zur Abholung der Fahne bereit. 
zug mit Patronen. 
horn den 12. Auguſt 1889. 


Krüger. 


Shühen-Derein Mocker. 


Dienſtag den 13. d. Mts. 
Nachmittags 5 Uhr 
Beerdigung unſeres lieben Kameraden 


Lindner. 
Verſammlung um 4½ Uhr bei Born 


u. Schütze. 
Der Vorſtand. 


Dampfpflug. 


Empfehle zu zeitgemäßen Preiſen zum 
Lohnpflügen einen vorzüglich arbeitenden 
Dampſpflug, Zwei⸗Maſchinen⸗Syſtem. 

— p. Schönſee, Kr. Brieſen. 

A. D. Tidemann. 


Wichtig für Pferdeheſiher. 


Soeben habe ich eine neue Sendung 


Weimar'ſcher 


Hufſchmiere 


erhalten. Dieſelbe iſt mehrfach mit der ſil⸗ 
bernen und in Berlin, Dresden, Brüſſel ꝛc. 
mit der goldenen Medaille prämiirt. 


Schützen⸗ 


pro Jahr bei täglicher Benutzung 2 Mark. 
Depot bei 
C. A. Reinelt, Sattlermeiſter, 


Thorn. 


Standesamt Thorn. 


Vom 4. bis 11. Auguſt 1889 ſind ge⸗ 
meldet: 

a. als geboren: 

1. Charlotte Hedwig, T. des Oberkellners 
Otto Szatkowski. 2. Marie Kowalski, un⸗ 
ehel. T. 3. Herbert Walter Albert, S. des 
Zahlmeiſter⸗Aspiranten Albert Streſau. 4. 

ugo Wilhelm, S. des Arbeiters Carl 

zarske. 5. Martha Myntkowski, unehel. 
T. 6. Leocadia Myntkowski, unehel. T. 7 
Stephan Paul, S. des Arbeiters Andreas 
8. Carl Auguſt, S. des Mau⸗ 
9. Hugo, S. 
10. Ema⸗ 
Marjan, S. des Lehrers Jacob 
11. Clara Veronika, T. des Bild⸗ 
hauers zeieph Pigtkiewicz. 12. Elſe 
Martha, T. des Hautboiſt im 21. Infant. ⸗ 
Regiment von Borcke, Eugen 4 
13. Martha Lippinski, unehel. T 14. Ernſt 
Waldemar Flehmke, unehel. S. 15. Alfred 
Guſtav Carl, S. des Gärtners Emil Ju⸗ 
lius Albert Eggert. 
b. als geſtorben: 

Helene, 6 M. 24 T., T. des Maurers 
* Marie Kowalski, 10 

3. Franz Joſeph 


Drzewiecki. 
rers Michael Sonnenberg. 
des Kaufmanns Baruch Meyer. 
nuel 
Kramer. 


Cart Danziger. 

Minuten, N 
Emil, 3 M. S. des Lol pmnnufnhlerg 
Wilhelm Geste 4. „Juſtizrathswittwe Wil⸗ 
helmine . geborene von Oertel, 81 

4 M. 1 T. 5. Alma Victoria Eleonore, 

Ig. 11 M. 2 T., T. des Arbeiters Carl 
Friedrich Denſow. 6. Flößer Ignatz Dmi⸗ 
truk, ertrunken. 7. Arbeiter Albert Tobo⸗ 
lewsk, en J. 3 M. 30 T. 

zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sattler Johann Meyer:Rixdorf mit 
Marie Anna Krüger⸗Berlin. 2. Schneider 
Friedrich Wilhelm Wolff mit der geſchied. 
Auguſte Drewenski geb. Perſchke. 3. Satt⸗ 
lermeiſter Carl Guſtav Heinrich Dornblüth⸗ 
Dt.⸗Krone mit der Hauptzollamts⸗Aſſiſtenten⸗ 
wittwe Emma Ottilie von Arciszewski. 4. 
Böttchermeiſter Auguſt Adolf Geſchke mit 
unv. Agnes Ottilie Mrongowius⸗Ortels⸗ 
burg. 5. Schuhmacher Emil Auguſt Will⸗ 
Stadthauland, Kr. Bromberg, mit Heinriette 
Roſalie Plath⸗Kaczymiewo. 6. Schiffer 
Dakar Emil Helmuth Schulze mit unverehel. 
Clara Eliſe e Krüger ⸗Putzig. 7. 
Schuhmacher Rudolf Julian Auguſt Finkel⸗ 
dei mit unv. Erneſtine Dei⸗Podgorz. 

d. ehelich und verbunden: 

1. Privatlehrer Ismar Joſeph Hiller und 
Emilie Caroline ; — von Ehrzanowski. 
2. Arbeiter Michael Rynkowski⸗Gr.⸗Mocker 
und unv. Marianna Szezechowski. 


1 Kilo⸗Büchſe, ausreichend für ein Pferd ME 


Bekanntmachung. 


Die 


am Dienſtag den 13. d. Mts. 
von Morgens 8½ Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch den 14. d. Mts. 


von Morgens 8¼ Uhr ab 


erfolgen. 


Thorn den 5. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


für denjenigen 
Theil der eingeebneten Feſtungswerke, welcher 
zwiſchen der Gasanſtalt uud der verlängerten 
Kloſterſtraße belegen iſt, vom 25. März 1889 
iſt durch Magiſtratsbeſchluß vom 26. Juli er. 
förmlich feſtgeſtellt und liegt in unſerem 
Bureau J in der Zeit vom 13. bis zum 20. 
zu Jedermanns Einſicht offen, 
8 des Ge⸗ 
Juli 1875 betreffend die An⸗ 
legung und Veränderung von Straßen ıc. 


Der Bebauungsplan 


Auguſt er. zu 
was hiermit in Gemäßheit des 8 
ſetzes vom 2. 


bekannt gemacht wird. 
Thorn den 11. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 


32 neue Fenſter 
neue Wagen zu verkaufen. 


Mocker. 


wollenen, 


verkauft. 
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Dr. Clara Kühnast 


Kulmerſtraße 319. 


Zuhnaoperntionen; 


Goldfüllungen. 


Künſtliche Gebiſſe 


werden ſchnell u. ſorgfältig angefertigt. 


Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Juli September reſp. für die 
Monate Juli und Auguſt er. wird 
in der Höheren u. Bürger⸗Töchterſchule 


und 32 
neue Thüren, ſowie zwei 4“ 


Stellmachermeiſter Tomaszewski, 


halbwollenen, 


Das Spritzenhaus in der Kloſterſtraße 
und ein Theil der Einfriedigungsmauer des 
ſtädtiſchen Holzplatzes daſelbſt ſoll auf Ab⸗ 
bruch verkauft werden. 

Das Gebäude iſt 13,5 m lang, 5,85 m 
breit, 4,3 m bis zum Dach hoch, maſſiv und 
noch ziemlich neu. 

Die Bedingungen zum Verkauf liegen im 
Comtoir der Gasanſtalt aus und werden 
ſchriftliche Angebote bis 

17. Auguſt Vorm. 11 Uhr 


daſelbſt angenommen. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag den 22. Auguſt er. 


22 
Vormittags 11 Uhr 
ſollen im Fortifikations⸗Bureau Reguli⸗ 
rungs- Arbeiten 5 Fort V, beſtehend aus 


licher n 9 5 werden. 

Die Bedingungen hierfür liegen während 
der Dienſtſtunden im genannten Lokal zur 
Einſicht aus; dieſelben können auch gegen 
Einſendung von 1,00 M. bezogen werden. 


Königliche Fortifikation Thorn. 


Jagdgewehre 


und alle Artikel zur Jagd 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


J. Wardacki- Thorn. 


Herrmann 


Breitestr. 84. Th Thorn Breitestr. 84 


Spetialitüt 


für 


elegante Kleiderſtoffe 


und 


Damenconfection 


ero üffnet mit dem heutigen Aue einen 


noch großen Lagervorräthe der rein⸗ 
| ganz⸗ und halbſeidenen 
Kleiderſtoffe werden, um damit zu räumen, 


25 % unter dem Selbſtkoſtenpreiſe 
Damenconfection, 


als 
Regenmäntel, Jaquets, Umhänge, 
werden, um Platz für die kommende Herbſt⸗Saiſon 
zu gewinnen, 


für jeden annehmbaren Preis verkauft. 
Herrmann Seelig 


Breitestr. 84. Thorn Breitestr. 84. 


| d b 


Wir wurden durch unſchädliche Mittel ohne Berufsſtörung von Leiſten⸗, 
Hodenſack⸗ und Waſſerhodenbruch durch briefliche Behandlung vollſtändig geheilt, 
ſo daß wir jetzt ohne Bandage arbeiten können. 
B. Gebhard, Schmiedem., Friedersried⸗Neukirchen i. B 

A. Schwarz, Wagenbauer, Langenpfungen bei Roſenheim 
Die „Unterleibsbrüche und ihre Heilung“ gratis. 
nahme von Bandagen⸗Beſtellungen in: 

Thorn Liebchen’s Gaſthof am 15. Auguſt von 12— 
An die Heilanſtalt für Bruchleiden in Stuttgart, Alleenſtr. 11. 


Simmerberg b. Lindau; 
(f. Kind). Broſchüre: 


Man adreſſire: 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Am 1. Auguſt d. Is. iſt im Grenzbezirk 
herrenlos in der Weichſel 

ein Eichenſtamm 

9,10 m Länge 

Stärke 
gefunden worden. 

Der Verlierer bezw. Eigenthümer wird 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend- 
machung ſeiner Rechte binnen 6 Monaten 
an das unterzeichnete Haupt⸗Zoll⸗Amt zu 
wenden. 

Thorn den 9. Auguſt 1889. 


Königliches Haupt-Zol-Amt. 


Beſchluß. 


In der Senkpeil'ſchen Konkurs⸗ 


(Plangon) von 
und 31/32 om 


ſache wird der Konkurs nach Aus⸗ 
ſchüttung der Maſſe hierdurch auf— 
gehoben. 


Culmſee den 1. Auguſt 1889. 
Königliches Amtsgericht. 


Montag den 19. d. M. 4 Uhr Nachm. 
werde ich die Jagd der Feldmark Ziegel: 
wieſe im hieſigen Kruge des B. Neubauer 
öffentlich meiſtbietend verpachten. 
Ziegelwieſe den 9. Auguſt 1889. 
Der Gemeindevorſteher. 

Jeinſten Leckhonig, ſowie friſche Tafel: 
5 butter empfiehlt 

jacob Riess, Schuhmacherſtr. 403. 


—— 10880. 
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Joh. Breit, e b. Cöln; 
B., 54 J.; Jof. Kaſt, Handlung, 


An⸗ 
7 Uhr Nachm. 


eme 


A. Gelhorn 1 
Dienſtag den 13. 600 


Großes Sltrih 


aus sgeführt von der Kapelle d 
Regiments v. d. Marwitz (8.7 
unter Leitung 1778 Herrn 


1 Entfetz N. 
Fehlt Verein Eke 


Freitag den 16. Auguſt, ? an 
1/,8 Uhr ab (bei ginnt mer 


Vereinslokal bei Nicolai Ta, I IR 
Concert und a 


hr 
hr 


nur für Mitglieder — a e = 
Aufſteigen von Luftballons wi owe 
Eintritt, ſtreng GR 1589, ng 


e für orſtand- 
20 Pfennig . ll. 


(Vietoria-$ 


— 


2 


Dienſtag den 13. 2 
. 
Bie m eiß e 1 R. e | IM 


Luſtſpiel in 4 Akten von 


— 


Mittwoch den 14. 
Auf allgemeines Bern 


Qie drei 


Operettenpoſſe in 4 Ak 


In Vorbereiten Zum 


Frl. Dora Pötte 


Mo iſt die rag, 


Luſtſpiel in 4 Akten von N 


Den Empfang der rick walk 
neuen 


| NUR 
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112 0 1 
Schloſſergeſellen ng 
2 und dauernder e 111 5 
A. A.Rysiewski, Schlofjermiit- - an I 
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